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AmtMatt für den Oberamtsbezirk Nagold.

Nro. 92. Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 1 »L 60 4 , für den Be¬
zirk 2 »6 , außerhalb des Bezirks 2 4L 40 4.

Donnerstag den 9. Uugnst.
Jnserationsgcbühr für die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 4 , bei mehrmaliger je 6 4.
1877.

Tages - Neuigkeiten.
O Nagold.  Nächsten Sonntag werden die

Herren Fohmann , Meyer und Fink und Frau Meyer
aus Stuttgart hier ein Kirchenkonzert geben ( s. Insera-
tentheil ) . Die Leistungen dieser Künstler wurden in
neuester Zeit in verschiedenen Städten mit Begeisterung
ausgenommen und besonders auch von Herrn Pfarrer
Köstlin in Maulbronn , einer Autorität für Kirchenmusik,
in rnhmendster Weise hervorgehoben . Freunde einer
klassischen Kirchenmusik werden deshalb die seltene Ge¬
legenheit eines so hohen Kunstgenusses nicht versäumen.

Programm für de« Feuerwehrtag.
11. August:

Ausstellung von Feuerlöschgeräthschaften
:c. rc. im Ausstellungslokal „Markthalle " (Dorotheenstr .) von
Morgens 6 bis Abends 7 Uhr . Schluß der Ausstellung
Mittwoch den 15. August Abends 7 Uhr . Empfang.  Die
Festkarte dient überall als Ausweis und Eintrittskarte und
hat nur für die Person , aus deren Namen dieselbe ausgestellt
ist. Gültigkeit . Der Gebrauch der Tageskarte beschränkt sich
aus Sonntag den 12. August . Die Beleuchtung des
Stadtgarte»  s auf dem Alleenplatz nimmts Abends 8 Uhr
ihren Anfang . Zu gleicher Zeit steht den Gästen auch der
Fcstsaal der Lieverhalle osten.

12. August:
Ausstellung sämmtlicherGeräthe der Stutt¬

garter Feuerwehr.  Dieselben sind nach der um 5 Uhr
Morgens stattfindenden Tagwache von 6 Uhr ab auf der
Königsstraße zur Besichtigung für die Gäste ausgestellt.
Fe st zu g. ä . Ordnung des Zugs:  1 . Die Stadtgarde
zu Pserb mit Musik. Ein Zug Feuerwehr . Ein Banner¬
träger zu Pferd mit der Fahne der Stadt Stuttgart . Zwei
Begleiter zu Pferd . Die Vertreter der Vereine : Liedcrkranz,
Männerturnverein , Schützengilde und Turnerbund . Ein Zug
Schützen. Ein Zug Turner . 2. Der deutsche Feuerwehr-
Ausschuß . 3. Die Feuerwehren aus Oesterreich Ungarn und
der Schweiz . 4. Die Feuerwehren des deutschen Reichs.
(Nach Ländern alphadetiich geordnet .) 5. Die württemdergi-
schen Feuerwehren . 6. Die Stuttgarter Feuerwehr mit sämmt-
lichen Geräthschakren . L . Ausstellung des Zugs.  Die
Aufstellung des Festzugs beginnt Sonntag den 12. August
Morgens 9>/ » Uhr auf der Planie und deren Umgebung.
Die Plätze sind mit rothen Signalsähnchen bezeichnet, welche
die Nummern der jeweiligen Abtheilung tragen und die
Spitzen derselben bilde ». Jeder Abtheilung sind ein Führer
und zwei Festordner beigegeden . Die Feuerwehren marschiren
in Rotten von 6 Mann und wird jedem Land (resp. Oberamt)
ein Schild mit dem Namen vorausgetragen . Um 10 Uhr
marschirt die Stuttgarter Feuerwehr (Nummer VI.) , welche
sich auf der Königsstraße sammelt , dieselbe entlang nach der
Stistsstraße über den Stiststtrchenplatz nach bei Dorotheen¬
straße , um vor den Gästen zu befitircn . Von der Planie
aus reiht sich sodann die Stuttgarter Feuerwehr , den Schluß
des Festzugs bildend , benttelden an . 6 . Weg de s Zugs.
Um lO'/r Uhr setzt sich der Zug vom Schtllerplatz aus in
Bewegung und zwar durch die Dorotheenstraße über den
Charlottenplatz nach der Neckarstraße bis zur Akademie , und
von hier aus die Planie und bas kgl Residenz -Schloß ent¬
lang gegen die Königsstraße . Der Zug nimmt nun seinen
Weg durch die Königsstraße , Rothebühlstraße , Paulinenstraße,
Tübingerstraße , Hauptnätterstraße , Eßltngerstraße , Chartot-
tenplatz , Dorolheenstraße , Carlsstraße und Marllfiraße nach
dem Marktplatz , woselbst sich die Festgäste gegenüber dem
Rathhaus zur Besichtigung der Uebung ausstellen . Die
Stuttgarter Feuerwehr macht am Charlottenplatz angekommen
Halt , um weitere Befehle seitens des Commando 's sür die
nunmehr beginnende Uebung  entgegenzunehmen . Dieselbe
beginnt Vormittags 11>/r Uhr am Rathhaus (Marktplatz ) :
zum Schluß der Uebung Vorzeigung der Leistungssähigteit
sämmtlicher in einer Linie aufgestellten Spritzen . Nach been¬
digter Uebung werden die Geräthschasten auf der Planie
bei der Dorotheenstraße ausgestellt . Der Feuer w ehrtag
im großen Saal des Königsbaus nimmt Nachmittags 3 Uhr
seinen Anfang . Begrüßungsrede des Herrn Oberbürger¬
meisters vr . von Hack. Der Zutritt zum Feuerwehrtag ist
ledem Festtheilnehmer gestattet , die Theitnahme an den Ver¬
handlungen jedoch nur den Mit schriftlicher Vollmacht ver¬
sehenen Abgeordneten , sür welche Plätze reiervirt sind. Das
Banket  lm Festsaal und Garten der Liederhalle beginnt
Abends 5 Uhr . Eintritt sür alle nicht mit Fest - oder Tages¬
karten Versehenen 50 Psg.

13 August:
Prüfung der ausgestellten Geräthe  bei der

Stiftskirche und dem Schillerplatz Morgens 7 '/- Uhr durch
die Prüfungs -Commission . Morgen - Spaziergang  über
die neue Wemsleige , Bopser und Frauenkopf nach dem reizend
gelegenen Schützenhaus Festsahrt  nach Odertürkheim und
Eßlingen mittelst Extrazug und Musikbegleitung . Von Ober-
turkheim begeben sich die Thctlnehmer zu Fuß über die eine
Prächtige Aussicht gewährenden Rebgeiänbe von Rüder » und

Sulzgries nach Eßlingen . Hier gesellige Vereinigung in
Kugel 's Biergarten . Der Preis für Hin - und Rückfahrt
beträgt sür jeden Theilnehmer 4L l . Der Abschied
der Gäste  findet Abends 8 Uhr in dem herrlich gelegenen
Silberburggarrcn statt.

Der 14. August
wird den noch anwesenden Gästen Gelegenheit geben , unter
Leitung des Staatstechnikers Herrn Oderbaurath vr . von
Ehmann die Wasserversorgung Stuttgarts  in Be¬
zug aus das Feuerlöschwesen kennen zu lernen . Zusammen-
iuiift Morgens 7 Uhr a» der Kreuzung der Hauptslätter - und
Tübingerstraße . Gang zu den Wasserbehältern am Hasenherg,
von da über das Jägerhaus zu den Seen im kgi. Roth-
wildpark und dem Bärenschlößchen.

Von den Sehenswürdigkeiten Stuttgarts sind den
Festtheilnehmern gegen Vorzeigung der Fest - oder Tageskar-
ien zu sreiem Besuche geöffnet : 1) tgl . Resibenzjchloß : 2) kgl.
Museum der bildende » Künste (Ncckarsttaße 32) ; 3) kgl.Museum vaterländischer Ailerthümer ( lironenstraße 20). Bon
besonderem Interesse sür die Kestgäste dürste eine aus jene
Tage in einem der Gelasie des Museums veranstallete Aus¬
stellung von Aquarellen sein, die u. A. eine Feuerwehr aus
dem Ansang des gegenwärtigen oder Ende des vorigen
Jahrhunderls (in einem wnUlembergischen Lanvstädtchen)
darsttllen , und deren Zahl sich aus 32 beläust . 4) kgl. Na-
turalieukavinel (Reckarpraße 6), und kgl. ösfentl. Bibliothek;
5) kgl. Ccntraislelle sür Gewerbe und Handel in der LegionS-
kaserne ; 6) die kgi. Schlösser Nojenstein , Wilhelm » und die
kgl. Villa bei Berg sind den Gästen durch die Munificenz
Sr . Mas . des Königs zugänglich ; der Besuch derselben er¬fordert jedoch besondere Eintrittskarten , welche aus dem
Cenlrai -Bureau vorher bestellt und in Empfang genommen
werden könne», lieber die ganze Dauer des Feuerwehrlags
sind auf dem Central -Bureau Mitglieder des Fest-Ausschusses
anwesend und zu jeder von den Gälten gewünschten Aus-
kunst erbötig , auch ist dajeldst Sorge sür ein Correspondcnz-
Bureau getragen . Alle Mitglieder unijvrnurter Feuerwehren
werden besonders gebeten , während der ganzen Dauer des
Feuerwehrtages Uniform zu tragen.

. WM " Die Feuerwehren des Bezirks Ätagold,
wie mit dem ersten Zug am Sonntag in Stuttgart
eintrcfsen , wollen sich sogleich im Gasthos zum Oüer-
pollinger cinfinden.

Köln.  Dieser Tage verletzte sich der Portier
eines hiesigen Geschäftshauses beim Rasiren unerheblich
mit dem Messer am Halse . Um die Blutung zu stillen,
legte er ein Stückchen Kreimarkenpapier aus die betreffende
Stelle ; nach kurzer Zeit aber schwoll der Hals und das
Gesicht des Mannes in so bedenklicher Weise an , daß
er Hilfe im Bürgerhospitale suchen mußte . Trotz der
hier angewandten ärztlichen Hilfe konnte die Gefahr
bis heute noch nicht beseitigt werden . Ein neuer Fall,
der warnt , bei Verwundungen die Blutungen durch Auf¬
legen von Freimarkenpapier zu stillen.

Eine neue Barbara Ubryk.  Aus Pilsen wird
unterm 28. v. M . gemeldet : Am Mittwoch tief von einem
Bauer in Raczic bei der hiesigen Bezirkshauptmannschast die
Anzeige ein , Paß die Eheleute Cubr in Raczic ihre Tochter
in einem Gänsejtalle cingesperrt halten . Aus diese Anzeige
begaben sich sofort , wie man der „Pils . Ztg ." berichtet , der
Bezirkskommissar Hücker und der Bezirksarzt Hellmuth mit
einem Gendarmen nach Raczic , um sich an Ort und Stelle
zu überzeugen . Der Kommission bot sich ein entsetzlicher Anblick
var . sie fanden die 18jährige Barbara Cuvr in einem nied¬
rigen schmutzigen Gänjestalle eingesperrt . Die Aermfte lag
aus einem verfaulten , verschimmelten Srohhaufen , nur mit
Lumpen bedeckt; die unteren Extremitäten der armen Barbara
waren kontrakt und ihre Füße mit Geschwüren bedeckt. Die
Aermste wurde sofort in die Stube geschafft , sprach ganz
verständig und bat die Commission , man möge sie von ihren
Eikern sortdringen . Die Arme soll ungefähr 2 Jahre in dem
Gänsestall eingesperrt gewesen sein. Es heißt , baß sie Flucht¬
versuche aus dem Elternhause machte, hieraus von den Ettern
aus den Dachboden und später in den Gänsestall gesperrt
wurde . Die Eheteute Cubr müssen übrigens wahre Bestien
in Menschengestatt sein. Als es zum Transporte kam, wei¬
gerten sich die Ettern , ihrer Tochter Kleidungsstücke und ein
Bett zu geben . Das Scheusal von einem Pater hieb sogar
aus den Tisch und excedirle , und mußten ihm Eisen angelegt
werden . Und die Mutter lachte und fand die unmenschliche
Behandlung ihrer Tochter ganz in der Ordnung ! Die Kom-
mifsion mußte sich endlich Bettstücke und Kleider mit Gewalt
nehmen.

Wien,  4 . Aug . Die „ Mobilisirung " von vier
Divisionen ist wieder in die Ferne gerückt , nicht nur,
weit der russisch - türkische Krieg in diesem Jahre kaum
mehr sei» Ende finden wird , sondern weil auch die
ganze Angelegenheit von vornherein nicht so rasch an-

gefaßt wurde , als die Wiener Journale meinten . Ohne
Zweifel hat die wiederholte 'Niederlage der Russen bei
Piewna dazu bcigetragen , daß man sich um so weniger
beeilt , die Vollmachten anszusühren , welche im Minister-
Rath dem Grasen Andrassy erlheilt wurden . Im kleb¬
rigen bleiben jedoch die von der Kriegsverwaliung
getroffenen Vorbei eitungen bestehen , um innerhalb zweier
Tage in Vollzug gesetzt zu werdn . Die Tiuppen , welche
von der Mobilisi ' Ung betroffen werden sollen , befinden
sich im Zustande der Bereitschaft seit einigen Wochen,
auch sind an der Drau und Save , wie an der Adria
alle Vorkehrungen so weit getroffen , daß dieselben auf
Grund eines telegraphischen Aviso ' s in Wirksamkeit
treten können.

Wien,  5 . August . Die „ Nat .-Ztg ." erhält von
hier folgendes Telegramm : „Der östreichische Militär¬
bevollmächtigte im russischen Hauptquartier ist mit einer
Spezialmission des Kaisers Alexander an den Kaiser
Franz Joseph in Wien eingelroffen . Wahrscheinlich
handelt es sich darum , die Zustimmung des Kaisers
Franz Joseph dazu zu erhalten , daß die russischen Ope¬
rationen sich auf Serbien ausdehnen könne ». Dieser
Schritt des russischen Kaisers erhöht den Ernst der Lage
nach allen Seiten . "

Wien,  7 . Aug . Der „ N . fr . Pr . " wird aus
Bukarest vom 4 . d . gemeldet : Gestern Abend von
Bjela angekommene Offiziere erzählen , daß Mehemed
Ali und Osman Pascha ihre Vereinigung bei Tirno-
wa vollzogen , und daß sie den Russen eine Schlacht
geliefert haben . 15,000 Lodte und Verwundete . 120,000
Mann der kaiserlichen Garde werden demnächst hier
erwartet . ( Fr . I )

Tarnow . sGlück und doppeltes Unglück ?) In
der Nähe von hier hatte ein Bahnwärter regelmäßig in die
Lotterie gesetzt, doch immer sah er seine Hoffnung getäuscht.
Kürzlich gewann nun der arme Mann zu seiner unaussprech¬
lichen Freude 750 fl. Abends kam er nach Hause , d. i. in
die am Bahnwege befindliche Wächterdude und erwartete hier
sein Weib , welches ausgegangen war , um Einkäufe zu machen.
Er konnte ihre Ankunst kaum erwarten und schwelgte im Vor-
genuffe der Entzückung seiner Frau . Um sich die Zeit zu
vertreiben , setzte er sich an den Tisch und zählte die gewon¬
nenen Banknoten , während seine beiden Kinder an den schönen
Bildern ihr Vergnügen fanden . Inzwischen wurde die An¬
kunft des Abendzuges signalisirt Der Wächter folgte seiner
Pflicht und ließ im Diensteifer die 750 fl. auf dem Tische
liegen , da er doch bald wieder kommen mußte . In der Ab¬
wesenheit des Vaters spielten die Kinder mit der brennenden
Lampe , warfen diese unversehens um und die Banknoten ge-
riethen in Brand . Der Wächter kam schon zu spät und konnte
kaum noch eine Note retten . Der verzweifelte Mann erkun¬
digte sich nach dem Kinde , welches die Lampe umgestürzt
hatte , und versetzte demselben eine so heftige Ohrfeige , daß
es gleich an Ort und Stelle todt blieb . Der Wächter wurde
gleich in Hast genommen . (Wirklich sehr tragisch , wenn wahr .)

Am letzten Samstag haben , zum Theil trotz
polizeilichen Verbotes , in Lemberg , Oedenburg , Sze¬
gedin E »trü st ungs - Meetings  stattgefunden . In
allen diesen Versammlungen wurden Resolutionen be¬
schlossen , welche den „ Abscheu über die russischen
Gräuel " aussprechen und für die Integrität der Tür¬
kei eintreten.

Anläßlich der Nachricht über die Befestigungen,
die Frankreich an der Schweizer Grenze auf dem Lo-
mont zwischen Montbeliard und Damvant errichtet,
weist die,,N . Zür . Ztg ." auf das Verlangen hin,
daß die Schweiz für alle Eventualitäten der Zukunft
sich rüste , um nach jener Seite ihre Neutralität wahren
zu können , und nicht überrascht zu werden von kom¬
menden Ereignissen.

Petersburg,  6 . Aug . Amtliche Meldung:
Schagrimachala , 3 . Aug . Details über den Kampf bei
Piewna am 30 . Juli fehlen . Unsere Truppen sind in
den Positionen verblieben , welche sie vor der Attaque
inne hatten . Der Verlust war groß und überstieg 5000
Mann . Die Truppen kämpften heldenmüthig . Der
linke Flügel nahm zwei Reihen Verschanzungen und
ging erst am Abend zurück . Der Geist der Truppen
ist vorzüglich . Plewna und Lowatz sind durch starke
türkische Abtheilungen besetzt und stark befestigt . General



Eurko hat die Zweig -Eisenbahn Jamboli -Philippopel
zerstört . Derselbe schlug und zerstreute am 30 . Juli
eine Abtheilung der Armee Suleiman Pascha ' s , welche
Jenisagra besetzt hielt , und eroberte 2 Geschütze . Nach¬
dem er am 31 . Juli noch eine andere Abtheilung dieser
Armee bei Dschuganli in der Nähe von Eskisagra ge¬
schlagen hatte , zog sich General Gm ko bei Annäherung
der gesammten Armee Suleiman ' s , welche die bulgarischen
Milizen verdrängte , nach den Balkanpässen zurück . —
Bei Schumla ist Alles ruhig . ( Fr . I)

Das sind wunderbare Petersburger Depe¬
schen!  Hier eine der wichtigsten . Großfürst Nuolans,
der Oberfeldherr , hat die Znrückverlegung des russischen
Hauptquarlieres von Bjeta nach Simnitza wegen der
herannahenden Türken erbcie » , der Kaiser hat die Ver¬
legung abgelehnt . Der Oberseldherr klagt , daß die
Anwesenheit des Kaisers der einheitlichen Kriegführung
schade , Fürst Gorlschakoff . der Kanzler klagt , daß die
Militärs nicht nur den Krieg , sondern die Politik ihm
aus der Hand genommen hätte » , daß die Miliiärparlei
nur in Constantinopel Frieden schließen wolle und er
hat seinen Abschied erbeten . ( Letzteres wird dementirt .)

Moskau, 3l.  Juli . Wohl noch nie war unter
der Bevölkerung der alten Czarenstadt eine den Deutschen
so günstige Stimmung , wie gegenwärtig . Um dem
Gefühle der Dankbarkeit für die Rußland wohlwollende
Politik des deutschen Reiches Ausdruck zu geben , geht
man hier damit um , eine Dankesadresse an Kaiser
Wilhelm zu richten . Außerdem bereiten hiesige Fabri¬
kanten ein prachtvolles Album mit Moskauer Ansichten
vor , welches dem deutschen Kaiser dargebracht werden
soll , und Damen der Aristokratie wollen dem deutschen
Reichskanzler einen Teppich sticken.

Krakau,  3 . Aug . Aus zuverlässiger Quelle
wird gemeldet , daß vorgestern in Warschau der Befehl
zum Abmarsch der kaiserlichen Garde auf den Kriegs¬
schauplatz cintraf . ( Sch . M .)

Zara,  6 . August . Gestern entspann sich ein
heftiges 7 Stunden dauerndes Gefecht zwischen den
Aufständischen unter der Führung von Despotovic und
de » Türken . Erstere wurden geschlagen und erlitten
große Verluste ; Despotovic mit 360 Mann seiner
Abtheilung mußte aus österreichisches Gebiet übertreten,
woselbst sie entwaffnet und internier wurden.

Bukarest,  2 . August . Gestern Vormittag hat
in der Hauptstadt Rumäniens eine vollständige Panik
Platz gegriffen . Viele Familien packten ihre Kostbar¬
keiten ein und bereiteten sich zur Flucht vor,  andere
suchten ihre Habseligkeiten zu veräußern , Werthpapiere
waren nnanbringlich . Die rumänischen Truppen , hieß
es , seien von Nikopoli über Hals und Kopf über die
Donau znrückgegangen , die russische Armee sei zum
Theil vernichtet , zum Theil von ihrer Rückzugslinie
abgefchnitten , Tscherkessen und Baschi -Bozuks seien auf
dem Wege nach Bukarest , mordend , plündernd , sengend
und brennend . Am Nachmittag erfuhr man , woher
die plötzliche Panik gekommen . Der „ Romanul ' ' theilte
mit , daß sich dieselbe von Sistowa über Simnitza nach
Bukarest fortgepflanzt habe , indem in der erstgenannten
Stadt einige flüchtige Kosaken angekommen seien , welche
erzählten , daß die Türken ihnen auf dem Fuße folgen.
Im nächsten Augenblick flüchtete alle Welt von Sisto¬
wa über die Brücke , welche gedrängt voll Menschen
war , nach Simnitza hinüber . Hier angekommen , ver¬
breitete sie den Schrecken über die Bewohner von
Rumänien . Auch die Einwohner von Simnitza ergriffen
die Flucht . Sie stießen auf eine große russische Pro¬
viant - Kolonne von mehreren hundert Wagen . Die
Fuhrleute der letzteren , größtentheils rumänische Bauern,
ließen ihr Fuhrwerk im Stich oder kehrten mit dem¬
selben um und stellten die Flucht erst ein , als die
Pferde nicht mehr weiter konnten . Bei der Flucht der
Bevölkerung von Sistowa nach Simnitza sollen in Folge
der Hast und des Gedränges über 30 Menschen in die
Donau gestürzt und größtentheils ertrunken sein.

London,  6 . Aug . Der „ Daily Telegraph " mel¬
det , daß Suleiman Pascha Kasanlik erobert habe und
daß die Russen auch bei dieser Gelegenheit eine schwere
Niederlage erlitten hätten . Die Türken sollen auch den
Hayenbogas -Paß gestürmt und die Russen über den
Balkan zurückgetrieben haben . — Auf dem asiatischen
Kriegsschauplätze haben die Russen angeblich bedeutende
Verstärkungen erhalten . Moukhtar Pascha hat eine
stark besestigte Stellung inne . Die Gesundheit des
Czaren soll angeblich sehr erschüttert sein . ( B - T .)

Aus Athen,  den 29 . Juli , schreibt man der Pol.
Corr . : In ganz Griechenland herrscht jetzt ein so be¬
wegtes Leben , als ob die Nation schon am Vorabende
der Kriegsaktion gegen die Türkei stände . Die gegen¬
wärtige Generation war noch nicht Zeugin einer ähn¬
lichen nationalen Begeisterung und Opferwilligkeit.

Beiträge an Geld und Waffen , sowie das Zuströmen
der wehrfähigen Jugend sprechen für den Ernst des
Momentes . Athen und die anderen Städte Griechen¬
lands entfalten eine fieberhafte Thätigkeit , während
Dörfer und Weiler von der männlichen Bevölkerung
verlassen werden . Unter den Klängen der Musik , be¬
gleitet von sämmtlichen Bewohnern der Ortschaften,
gefolgt von festlich geschmückten Jungfrauen , ziehen
überall die ausgeloosten Mannschaften des ersten Auf¬
gebotes der außerordentlichen Reserve in die Städte,
um sich einreihen zu lassen Im Zeiträume von fünf
Tagen , noch vor dem gestellten Termine , fanden sich
sämmtliche Mannschaften ein und die Erhöhung der
Armee auf 27,000 Mann ist bereits eine vollendete
Thatsache . Wer diese jungen kräftigen Gestalten in
ihrem stattlichen Sonntagsstaate , der historischen Fusta-
nella , gesehen und ihren Entschluß , zu kämpfen und zu
siegen oder zu sterben , gehört hat , der begreift , daß
jetzt jeder Versuch , den Enthusiasmus des Volkes zu
dämmen , zu spät kommen dürste.

Schumla,  5 . Aug . Suleiman Pascha hat Ka¬
sanlik , welches von den Russen geräumt wurde , besetzt.
— Der Bahnverkehr zwischen Schumla und Rustschuk
wurde auf der ganzen Strecke wieder hcrgestellt . —
Bei Popkoi wurden 3 Eskadrons russische Kavallerie,
welche 2 Geschütze mit sich führten , von Tscherkessen
angegriffen und zurückgeworfe » . Popkoi ist von den
Türken besetzt . — Hndayet Pascha schlug eine russische
Kolonne bei Medschidje , welches die Russen verließen.

Der Korrespondent der „ Essener Zeitung " im
russischen Hauptquartier in Asien wurde von einer
türkischen Truppenabtheilung aufgehoben und gefesselt
nach Kars gebracht . Es wurde bereits deßhalb in Ber¬
lin um diplomatische Vermittlung nachgesucht.

Ein Telegramm Suleiman Paschas schätzt den
Verlust der Russen und Bulgaren bei Eskisagra auf
2000 Todte . Zahlreiche Bulgaren wurden gefangen.
Der Verlust der Türken betrug 171 Todte und 566
Verwundete . Eskisagra wurde in Folge der Beschie¬
ßung durch eine Feuersbrunst zur Hälfte zerstört . —
Ein Telegramm Mehemed Ali ' s bestätigt die Meldung
von dem für die Türken günstigen Avantgardengefechte
bei Rasgrad.

Die „ Times " meldet aus Konstantinopel , Kadri
Bey habe dem Grasen Zichy erklärt , die Pforte fei
gewillt , Frieden zu schließen , wenn Rußland nur die
Autonomie Bulgariens unter christlichen Gouverneuren
fordere . ( Fr . I .)

Konsta ntinopel,  4 . Aug . Zwischen Mukhtar
Pascha und den Russen in Kleinasten hat sich ein Kampf
entspannen . Die Russen erhielten Verstärkungen und
sollen die Offensive ergriffen haben.

Konstantinopel,  5 . Aug . Offiziell . Die
Russen wurden bei Jenisagra vollständig geschlagen.
Die türkischen Truppen verfolgten den in Unordnung
fliehenden Feind bis Hainboghaz s?) , Suleiman Pascha
besetzte dieses Defile . Die russischen Verluste sind .be¬
trächtlich , 2 Kanonen und eine große Menge Monti-
rungsstücke wurden erbeutet.

Konstantinopel,  6 . Aug . Ein Edict des
Sultans setzt die Gehalte aller Beamten bis zur Be¬
endigung des Krieges aus die Hälfte herab.

Konstantinopel,  6 . Aug . Die Wiederein¬
nahme Jenisagra ' s und Kasanlyk ' s durch die Türken
wird bestätigt . Die Russen halten jedoch den Schipka-
Paß noch besetzt . — Vom astatischen Kriegsschauplatz
wurden nur unbedeutende Gefechte gemeldet.

Konstantinopel,  7 . August . Die drohende
Haltung Griechenlands veranlaßte die Pforte , einen
Theil der Truppen Suleiman Paschas nach Thessalien
und Epirus zu dirigiren.

Die Psorte fordert die Chefs der christlichen Ge¬
meinden auf , eine aus Christen bestehende Miliz zu
organisiren , welche gemeinschaftlich mit der Gendarmerie
die öffentliche Sicherheit aufrecht erhalten soll.

Handel und Verkehr rc.
Nagold . Heute (8.) wurden wir wieder mit einem Fleisch¬

aufschlag überrascht , nach welchem Ochsenfleisch nunmehr 68ŝ,
Rindfleisch 64 4 , Schweinefleisch 66  und 64 4! kostet. Unter
solchen Verhältnissen wäre man fast versucht, unter die Vege¬
tarianer zu gehen.

Stuttgart , 6. Aug (Landesproduktenbörse .)
Im Getreidehandel war die Tendenz fast überall etwas flau
und die Preise nahmen eine rückgängige Bewegung an . In
Folge des günstigen Erntewetters war die Stimmung an
heutiger Börse matt und die Umsätze beschränkten sich fast
ausschließlich auf ungarischen Weizen . Wir notiren per 50
Kilogramm : Weizen , ungarischer 12  50 -4 - 13 65 4,
russischer 13 13 50 --t, Kernen 14 ^ 50 -4, Dinkel , neuen
8 Mehlpreise per 100 Kilogramm sammt Sack. Nr . 1:
40 - 41 Nr . 2 : 36- 37 Nr . 3 : 31 — 32 Nr . 4:
27—28 ^ (Schw . B .)

Eßlingen , 6. Aug . Die Fleischpreife sind seit vor¬
gestern theilweise erhöht worden , und es kostet Las Pfund

Ochsenfleisch 70 4 , Rind - und Kuhfleisch 64 -4 , Kalbfleisch
64 4 . Schweinefleisch 68 ^ und Hammelfleisch 60 4 . Der
Ausschlag soll durch die Hartnäckigkeit der Viehbesitzer ver¬
anlaßt worden sein, welche in Folge der großen Futtermenge
die Viebpreise hinaufschrauden : ihr zweites Wort soll sein:
„Wenn i dös net krieg, so b'halt is balt ."

Aus der Steinlach,  4 . Aug . Die vorjährigen Stürme
und theilweise auch Grauppenniederschläge während der Ernte
schüttelten eine Menge reifer Körner an allen Fruchtgattungen
aus , die üppig ankeimten und insbesondere in den warmen
Ianuartagen kräftig heranwuchsen , so daß um diese Zeit ganze
Aecker adgemäbt wurden . Der krästige Nachwuchs dieser
abgeschnittenen Felder erweckte in manchem Besitzer den Ent¬
schluß, diesem Triebe abzupaffen . In der That sind nun die
Resultate dieser Zufallssaat überraschend . Der Dinkel  nach
zwei- und dreimaligem Abschneiden trieb Aehren . welche die
Aehren der gewöhnttchen Saat an Größe und Körnerbiidung
um mehr als übertreffen . Sommergerste,  die also im
Boden überwintert hat , trieb Kolben von nie gesehener Schön¬
heit und steht in der Zeitigung 10  Tage voraus . Heute sah
Einsender Ließ einen Haberacker,  den man um der gleichen
Ursache willen liegen ließ , dessen Rispen um mehr als die
Hälfte größer und dichter standen , als die des Nebenliegers
und nun geschnitten werden können. Solche Erfahrungen
dürften sich recht wohl zu weiterem Nachdenken und öffent¬
licher Beurtbeilung eignen . (Schw . Kr .)

Saulgau,  4 . Aug . (Reps .) Neu Zufuhr 143 Ctr .,
Verkauf 150 Ctr . Preise : wahrer höchster 17 mittlerer
16 SO 4 . Verkausssumme 2535 — Ulm, 4. Aug.
Zufuhr 148 Ctr . , Verkauf 223 Ctr . Preise : höchster 18
25 <1, mittlerer 17 37 niederster 15 50 Erlös¬
summe 3873 51

Mannheim,  5 . Aug . Die Tendenz im Getreidehan¬
del war während abgelausener Woche recht fest , da die von
allen Seiten einlausenden Berichte dahin lauten , daß das
Ergebniß an Körnerfrüchten hinter den seitherigen Erwartun¬
gen Zurückbleiben dürfte . Wir notiren per 100 Kilos : Weizen
je nach Qualität 24 — 25 .75 , Roggen 17 .50 — 18 .75,
Gerste ^ 17—17.50 , Hafer 14.50 — 15 , Kohlreps 35
bis 35.50 ,Fr . I .)

Nürnberg , 4. Aug . (Hopfen .) Heute war der
Markt bis Mittags , 15 Ballen Kundschastswaare zu 200 bi«
215 ausgenommen , geschäftslos.

In der Mühle.
Novelle von Emilie Heinrichs.

(Schluß)
8.

Monate waren vergangen , der Herbstwind fegte
bereits die bunten Blätter von den Bäumen und brauste
über die Stoppelfelder dahin , die Natur bereitete sich
zum Winterschlafe.

Wolfgang Sarau war genesen nach schweren
Leiden . Finster hatte sich der Tod bereits über ihn
geneigt , um sich dann von einem erbarmenden Engel
verscheuchen zu lassen.

Und dieser Engel , der Tag und Nacht Wache
hielt an dem Schmerzenslager , war Thekla , die sich das
mühevolle Amt um keinen Preis hätte nehmen lassen.

Großvater und Vater ließen sie gewähren und
schritten nur ein , als auch ihre Gesundheit sehr bedenk¬
lich zu leiden schien und die Blässe des feinen Antlitzes
immer durchsichtiger wurde . Doch wich sie erst dem
strengen Gebot des Arztes.

Als Wolfgang sich zum ersten Male im Spiegel
besah , erschrak er vor sich selber . Das früher so
männlich schöne Antlitz war entstellt , der linke Arm für
immer gelähmt , er war ein Krüppel.

„Und für wen ? "
Er verbannte das bittere Gefühl und erbrach

einen Brief der Mutter , den ihm Hallmann gebracht.
Sie schrieb aus der Fülle ihres mütterlichen

Herzens und benachrichtigte ihn , daß der Vater in den
nächsten Tagen eintreffen werde , um ihn , der ja nun
wieder hergestellt sei , heimzuholen . Sie freue sich,
daß ihr Sohn Menschenleben erhalten habe , als ein
lichter Contrast zu dem blutigen Kriegsleben.

Wolsgang gab dem jüngeren Hallmann den Brief
der Mutter , der ihn bewegt durchlas und leise bat.
ihm denselben auf einige Minuten zu lassen , was Jener
ihm gerne gewährte.

Der alte Gutsherr war seit jenem furchtbaren
Augenblick von Tag zu Tag hinfälliger geworden , er
mußte beständig daS Bett hüten und der Arzt prophe¬
zeite seine baldige Auflösung.

Als der Sohn ihm Anna ' s Brief vorlas , lag er
eine ganze Weile still und regungslos vor sich hin¬
starrend . Der alte Hochmuth bäumte sich zum letzten
Male , wurde aber von dem besseren Gefühl , angesichts
der gähnenden Gruft , siegreich bekämpft.

9.
Wolsgang vermied seit dieser Stunde auch nur

einen Augenblick mit Thekla allein zu sein , was ihren
Trübsinn zwar vermehrte , aber auch ihren ganzen
weiblichen Stolz herausforderte ; sie zwang sich in seiner
Gegenwart ruhig , ja , sogar heiter zu sein , was ihr
unsägliche Anstrengung kostete und ihre Wangen immer
mehr erbleichen machte.

So waren acht Tage vergangen , als eines Abends
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i außer Wolfgang ' s Vater auch dessen Mutter eintraf,
worüber der Sohn ebenso erstaunt als erfreut war.

Die Mutter erzählte ihm von dem Wunsche des

Mn Mannes und bewundernd umarmte er sie , die
leinen Haß , keine Rache kannte , sondern von der selbst¬
losesten Menschenliebe erfüllt war.

Es war ein stilles , ein tiefbewegtes Wiedersehen

! -wischen Hallmann und der einstigen Braut , sie reichten
! M stumm die Hand.
j Als Anna mit dem Gatten an das Lager des

! Wen trat , konnte dieser seine tiefe Bewegung kaum
bewältigen.

„Dank , Dank , daß Sie gekommen sind, " flüsterte
es verbürgt mir Ihre Verzeihung ."

' " „Ich habe längst vergeben und vergessen, " ver¬
setzte sie mit milder Stimme ; „besaß ich doch ein
treues Herz , an dem ich Schutz fand vor den Stürmen
bes Lebens ."

„O , meine Schuld hat sich verdoppelt, " seufzte
der Alte ; „ geben Sie Beide mir die Hand , — Sie,
deren Sohn in der Jugendblüthe für mich , den Wider¬

sacher seiner Mutter , der auch ihm feindlich gesinnt
war, zum Krüppel geworden und entstellt ist ."

„Sein Herz ist dasselbe geblieben, " sprach der
Müller ruhig ; „ es ist uns lieber , als hätte ihn die
Kugel des Feindes zum Krüppel gemacht . "

„Ihr seid edle Menschen, " sagte der Alte , „ besser
als wir in unserem Reichthum , der mir niemals so
nichtig vorgekommen , als in Eurer Gegenwart . Am
Rande des Grabes , das sich schon für mich geöffnet

hat , erkenne ich mit Scham und Demuth , daß es etwas
höheres gibt , als den Mammon — die Liebe , die
Alles duldet und trägt und uns versöhnend hinüber¬
leitet in die Ewigkeit . Wie könnte ich Euch einen
andern Dank anbieten , als solchen Schatz ? — Geht,
ruft Euren Sohn hierher , daß es lichter Tag um
mich werde und Freude und Glück mir die düstere
Gruft erhelle . "

Der Müller und seine Gattin verließen das
Krankenzimmer , um ihren Sohn herbei zu holen ."

Als sic mit demselben zurückkehrten , befand sich

Thekla mit ihrem Vater ebenfalls dort.
„Ich muß die schwere Schuld vor meinem Ende

abtragen, " begann der Greis mit heiterer Miene auf ' s
Neue ; „ und werde unserem Retter den höchsten Schatz
der Liebe geben , der ihm sein Unglück tragen helfen
soll, treu und dankbar bis an den Tod . Thekla reich'
mir Deine Hand , und sage frei und ohne Scheu,
wen Du am liebsten hast in Deinem Herzen , täusche
Dich selber nicht in jungfräulicher Scham , mein Kind !"

Verwirrt , das Antlitz von Purpurgluth über¬
haucht , reichte sie dem Großvater die Hand und blickte
dann scheu und bittend zu dem Vater hinüber.

„Du versprachst , kein Geheimniß vor mir zu
haben , Thekla !"

Da schaute sie auf Wolfgang , der aufgeregt und
bleich dastand , und der Kranke rief auch ihn und
sprach : „Habe ich mich in Euren Gefühlen getäuscht,
Kinder , oder können wir in diesem Augenblicke Ver¬
lobung feiern ? "

„Nein , nein , sie liebt mich nicht/ ' rief Wolfgang
schmerzlich , „ kann mich nicht lieben , — o, verlangt kein
Opfer von ihr , das ich nimmer annehmen werde ."

„Und wer sagt Dir , daß es ein Opfer ist,
Wolfgang ? " lächelte Thekla unter Thränen ; „willst
Du so stolz ein Herz verschmähen , das Dich vom
ersten Augenblicke an geliebt ? "

Wolfgang stand einen Augenblick wie erstarrt
unter dem Eindruck dieser Worte , dann sank er über¬
wältigt zu ihren Füßen nieder und drückte ihre Hand
an seine Lippen.

Die Müllerin aber beugte sich über das Paar
und segnete es.

Mit dem Engel des Todes schwebte der Hauch
göttlicher Liebe und Versöhnung durch das stille Gemach.

Mittlerweile war der Geistliche des Ortes ge¬
kommen und mit dem sterbenden Greise eine lange

Weile allein gelassen . Als die trauernden Angehörigen
wieder in das Zimmer traten , lag eine selige Ruhe auf
dem sonst so finstern Antlitze des Greises.

Es war der Widerschein des Friedens mit sich,
mit Gott und den Menschen , den das Herz des von
irdischer Thorheit und Größe verblendeten Mannes
wiedergefunden hatte.

„Jetzt will ich ruhig sterben, " flüsterte der Greis,
die Hände faltend . „Thekla ! sing mir des Baches
Wiegenlied , es soll mich versöhnend zur Ruhe geleiten ."

Im Nebenzimmer stand ein Klavier , mit zittern¬
der Stimme sang Thekla , von Wolfgang leise begleitet:

Gute Ruh , gute Ruh . thu ' die Augen zu.
Wand 'rer , du müder , du bist zu Haus.
Die Treu ' ist hier , sollst liegen bei mir.
Bis das Meer will trinken das Bächlein aus.

Gute Nacht , gute Nacht , bis alles erwacht,
Schlaf aus deine Freude , schlaf aus dein Leid.
Der Vollmond steigt , der Nebel weicht
Und der Himmel da droben , wie ist er so weit!

Hallmann beugte sich über den Vater , er war bei
dem Wiegenlied sanft entschlummert zum ewigen Schlaf.

Der alte Gutsherr ruhte seit einem halben Jahre
im Erbbegräbnis des Hauses , als die Kirchenglocken
des Dorfes zur frohen Hochzeitsfeier einluden , an welcher
die ganze Umgegend , Reich und Arm , theilnahm.

Der Müllcrsohn führte die schöne Thekla zum
Traualtäre und durch die stille Mühle schwebte der
versöhnte Schatten des todten Müllers , dessen Fluch
die Enkel in Segen verwandelt hatten.

Allerlei.
Am 23 . d . Mts . haben wir wieder eine totale

Mondsfinsterniß , ähnlich der , welche wir am 27 . Febr.
d . Js . beobachtet haben . Die Finsterniß beginnt am
23 . August 9 Uhr 50 Min . Abends , erreicht ihren
Höhepunkt um 11 Uhr 48 Min . und endet Morgens
2 Uhr 46.

— ( Nicht mehr an den Kopf schlagen)
Bezirksarzt vr . Hesse in Zittau veröffentlicht in den
„Z . N ." Folgendes : „ Den Aerzten ist bekannt , daß
Professor vr . Westphal in Berlin durch Klopfen an
die Köpfe von Meerschweinchen bei diesen Epilepsie
künstlich erzeugt hat . vr . Nestel in Newyork veröffent¬
licht jetzt einen Fall , einen früher gesunden 24jährigen
Mann betreffend , bei dem sich ebenfalls durch Schläge
aus den Kopf , ohne daß diese sonst Spuren hinterlassen,
Epilepsie entwickelt hat . vr . Nestel fügt die Bemerkung
bei , daß solche Insulte im Kindcsalter wohl öfters die
Entstehungsursache für die Epilepsie abgeben möchten ."
vr . Hesse nimmt , dies veröffentlichend , Veranlassung,
Eltern und Lehrer wiederholt vor dem Schlagen der
Kinder an den Kopf ( zu diesem gehören auch die Wangen)
zu warnen.

— Rumänische Sprichwörter  theilt K. E . Fran-
zoS in der „Neuen freien Presse " mit . Wir führen ein Dutzend
hier als Probe an:

1.
Eine Lüge , gut gedreht.
Mehr im Werth , als Wahrheit , steht.

2.
Ein Sack voll Mehl , ein Beutel voll Geld,
Das sind die besten Vettern der Welt.

3.
Zwischen Katze und Hund
Ist das Beißen gesund.
Siebst Du , daß sie kosen und lachen.
Sollst Du Dich schnell auf die Beine machen.

4.
Einen Kopf , von Sorgen rein,
Hat nur der Kürbis allein.

5.
Vor dem Walde lausen die Hunde nie;
Vor dem einzelnen Stecken laufen sie.

6.
Wer einen Esel spannt vor den Wagen,
Muß auch des Esels Unart ertragen.

7.
Wo das Tausend hingegangen,
Mag das Hundert auch gelangen.

8.
Wer nicht am Sonntag trug einen Rausch nach Haus,
Dem Hundsfott weich ' am Montag aus-

9.
Lästerwort
Rollt wie die Kugel fort.

10.
Bist Du Ambos , dulde Du;
Bist Du Hammer , schlage zu.

11.
Knochen hat die Zunge nicht.
Aber Knochen sie zerbricht.

12.
Ochsen bindet an den Hörnern man;
Menschen bindet an der Zunge an.

Gerade keine neuen Gedanken , aber recht hübsche und
knappgeformte Variationen nach bekannten Motiven.

— Gleiches Gewicht.  Folgendes Histörchen wird
uns erzählt : Ein reicher Bäcker in einer oberbaierischen
Stadt erhielt seine Butter von einem Bauern geliefert ; da
chien es ihm , daß bei jeder Lieferung an den drei Pfunden,

welche der Butterlaib wiegen mußte , etwas fehlte . Endlich
wog er dis Butter , und richtig , es fehlte stets mehr oder
weniger . Da verklagte er den Bauern . — Präs . : Haben Sie
eine Waage zu Hause ? — Bauer : Jo ! — Präs . : Dann
haben Sie wohl auch Gewichte ? — Bauer : Nein , die Hab'
i net . — Präs - : Womit baden Sie denn die Butter wiegen
können ? — Bauer : Das ist ganz einfach . So lang ' als der
Bäcker Butter von mir kaust , so lang ' kauf ' ich von ihm ' s
Brod . Wenn er nun eine dreipfündige Butter von mir kriegt,
nachher nehme ich immer eines von seinen Broden , die ich
für dreipfündig habe zahlen müssen und wieg damit die
Butter , die ich an ihn verkauf ' ! — Der Bauer wurde frei¬
gesprochen . (B . T -)

— Selbstgespräch eines Maurers aus alter
Zeit.  Da klagen sie immerst über schlechte Zeiten , na unser¬
eins kann 's noch mit ansehen , denn wir verdienen 5 den
Dag , nur muß man sich die Zeit einzutheilen wißen . Mor-
jens um Klock 6 geh ick uf den Bau , un denn seck ick mir
erst an , wat ick jestern geschaffen Hab. Non 7 —8 Uhr richt
ick mir mein Handwerkszeug in , un von 8 - 9 Uhr knabbere
ick an det Bisken Frühstück und drink een Buddelken Bier
darzu , damit ick kräftig genug bin , um von 10 — 12 ust Mid-
dagseffen warten zu können . Wanns 1 schlägt , je ick wieder
uf de Arbeit , weil 's aber nicht gesund iS . mit 'n vollen Magen
schwer zu arbeiten , so wart ick bis 2 , bis det Esten verdaut
is . Von 2 —3 fang ick mit den Polier mir so 'n Bisken zu
verheddern an , un dann bussel ick fo 'n Bisken rum an die
Mauer . Von 4 — 5 ruh ick mir en Bisken aus un dann is
et nich mehr die Mühe Werth , noch wieder anzufangen . Ick
richt mir denn mein Handwerkszeug in , um dat damit ick anl
andern Dag jleich wieder frisch an die Arbeit geb,  dat der
Bau noch ins 19 . Jahrhundert fertig wird . Dat alle Sprich¬
wort muß doch wahr bleiben : :„De Droppen Maurerschweis
kost'n Dukaten !"

Literarisches.
I . Die Sedan -Frier in der Schule von vr . Nord-

heim , Ausgabe ( für die Hand der Kinder»
Kattowitz , G . Siwinna .) 20 25 Exemplare
4 Mark.

II . Die Sedan -Feier . Eine Sammlung von Fest«
reden am Sedantage von vr . Nordheim . Eben¬
da 50

III . Die Sedan -Frier . Zweite Sammlung von Fest¬
reden von Vr . Nordheim . Ebenda 50

IV . Sammlung patriotischer Gedichte , Preis 20
zum Vortrage in den Schulen.
Wer an dem bevorstehenden vaterländischen Fest¬

tage um einen angemessenen Redestoff in Verlegenheit
ist , wird in der vorliegenden sehr werthvollen und be-
achtenswerthen Sammlung von Sedanreden eine reiche
Fundgrube finden . Der Herausgeber bietet uns hier
acht längere und kürzere , ungemein frisch und fesselnd
geschriebene Reden , die in lebendigem Vortrage ihre
zündende Wirkung gewiß nicht verfehlen werden und
die von einer kerngesunden Grundanschauung und pat¬
riotischen Begeisterung ein beredtes Zeugniß geben . —
Das erste Büchlein bietet eine vortreffliche Anleitung
zu einer Sedan -Feier in der Schule , da in dem Vor¬
trag des Lehrers die zu singenden und vorzutragenden
lyrischen Stücke gleichsam episodisch in sehr glücklicher
Weise eingeschaltet sind . Die Verlagshandlung hat
sich bemüht , diesem Büchlein auch eine würdige und
elegante äußere Ausstattung zu verleihen , so daß wir
im Interesse der Sache demselben eine recht weitgehende
Verbreitung wünschen.

GoldkurS der K. Staatskaffen-Derwaltung
vom 8. August 1877.

20 -Frankenstücke . . . . . 16 24

Amtliche und Arivat -Be ^anu1ma <d« » geu.
Zwerenberg.

Lang - und
Scheiterholz -Verkauf.

Die Gemeinde
verkauft am

/Montag den 13 . d.
^M ., Vorm . 10 Uhr,

auf dem Rathhaus dahier aus dem Ge¬
meindewald Miß ca . 120 Stämme Lang-
und Sägholz mit ca . 82 Fm . ;

ferner am
Dienstag den 14 . d . Mts .,

von Morgens 9 Uhr an,
in den Gemeindewaldungen Allmand,
Miß und Schillberg 75 Rm . Scheiterholz,
3 ' /, Rm . eichenes Prügelholz und 6
eichene Klötze von 2 — 6 Mtr . Länge und
26 — 44 Cm . Durchmesser.

Die Zusammenkunft findet bei dem
Rathhause statt.

Liebhaber sind freundlich eingeladen.
Gemeinderath.

Kleinnutzhih-Berkauf.
Gelegentlich des

Brennholzveckaufs
am 9 . August ds.
Is ., Vormittags
9 Uhr , in Spielberg kommen vom Scheid¬
holz der Spielberger Hut weiter noch
zur Versteigerung:

6233 iLtück Nadelholz Reisstangen

aller Stärke Classen , zu Floßwieden ge¬
eignet.

Altenstaig , 4 . August 1877.
K . Forstamt.
Herdegen.

Nagold.
Ein tüchtiger

VieWNerer
kann sogleich eintreten bei

Klein  z . Hirsch.
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K. Oberamtsgericht Nagold.

MM - en-Kquidatimmi.
In nachbenannten Gantsachen werden die Schuldenliquidationen und die gesetzlich damit verbundenen Verhandlungenan den nachbenannten Tagen und Orten vorgenommen werden , wozu die Gläubiger hiedurch vorgeladen werden , umentweder in Person oder durch gehörig Bevollmächtigte , oder auch, wenn voraussichtlich kein Anstand obwaltet , durch schrift¬liche Rezesse ihre Forderungen und Vorzugsrechte geltend zu machen und die Beweismittel dafür , soweit ihnen solche zuGebot stehen, vorzulegen.
Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme nur der Unterpfandsgläubiger — welche weder in der Tagfahrt nochvor derselben ihre Forderungen und Vorzugsrechte anmelden , sind mit denselben kraft Gesetzes von der Masse ausgeschlossen.Auch haben solche Gläubiger , welche durch unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel , und die Unterpfandsgläubiger , welchedurch unterlassene Liquidation eine weitere Verhandlung verursachen , die Kosten derselben zu tragen.Die bei der Tagfahrt nicht erscheinenden Gläubiger sind an die von den erschienenen Gläubigern gefaßten Be¬schlüsse bezüglich der Erhebung von Einwendungen gegen den Güterpfleger und Gantanwalt , der Wahl und Bevollmäch¬tigung des Gläubigerausschusses , sowie , unbeschadet der Bestimmungen des Art . 27 des Exekutionsgesetzes vom 13 . No¬vember 1855 , bezüglich der Verwaltung und Veräußerung der Masse und der etwaigen Aktivprozesse gebunden . Auchwerden sie bei Borg - und Nachlaßvergleichen als der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie beitretend angenommen.Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht erscheinenden Gläubigerneröffnet werden , deren Forderungen durch Unterpfand versichert sind und zu deren voller Befriedigung der Erlös ausihren Unterpfändern nicht hinreicht . Den übrigen Gläubigern läuft die gesetzliche fünfzehntägige Frist zur Beibringungeines bessern Käufers vom Tage der Liquidation , oder wenn der Liegenschaftsverkauf erst später stattfindet , vom TagedeS letzteren an.
Als besserer Käufer wird nur derjenige betrachtet , welcher sich für ein höheres Anbot sogleich verbindlich erklärt

Ausschrei¬
bende Stelle.

Darum der
amtlichen Be¬
kanntmachung

Name und Wohnort
des

Schuldners.

Lagsayrr
zur

Liquidation.

Ort
der

Liquidation.

24 . Juli
1877.

Christian Großmann,
Bäcker in Altenstaig.

8 . Oktbr . 1877,
Dorm . 10 Uhr.

A l t e n st a i g.

K. Ober-
amtsgericht

Nagold.
25 . Juli

1877.
Johann Jakob Ade,
Jpser in Haiterboch.

6 . Oktbr . 1877,
Vorm . 9 Uhr. H a i t e r b a ch. H

25 . Juli
1877.

Jakob Walz,
Schuhmacher in Nagold.

17 . Oktbr . 1877,
Vorm . 10 Uhr. Nagold.

Bemerkungen.

Feriensache.
Liegenschafts-Verkauf am

6. Oktober 1877,
Vormittags 10 Uhr.

Feriensache.
Liegenschafts -Verkauf am

5. Oktober 1877,
Vormittags 11 Uhr.

Feriensache.
Liegenschafts-Verkauf am

16 . Oktober 1877,
Vormittags 11 Uhr.Nagold.

Maftfarreu-Verkarrf.
Die Stadtgemeinde

Nagold verkauft imSub
Missionsweg aus ihrer
Farrenverwaltung einen « »MWE 'sL.'" «
zum Schlachten taugli-
chen Farren . Offerte mit der Aufschrift

Angebot auf Farrenverkauf
wollen längstens bis

Montag den 13 ds,
Vormittags 9 Uhr,

bei der Stadtpflege abgegeben werden.
Stadtpflege.

Weber.

Nagold.

Holz-Versteigerung.
Die Unterzeich¬

nete versteigert
, Samstag den
^11 August d. I .,

Vormittags 11 */, Uhr,
in der Nähe des untern Thors 67 Rm.
Holz von einem abgebrochenen Wohn¬
haus — ausbereitet in 1 und 2 Rm . — ,
besonders geeignet für Ziegeleibefitzer.

P . Gschwindt
zur Post.

Nagold.1000 Mark
Pflegschaftsgeld sind gegen
doppelte Versicherung sogleich

ausziileihcn von
Schreinermeister Bertsch.

N a g o l d.
Eine Sorte weichen

Amlmrger -Kss,
um damit zu räumen , verkaufe ich billig.

C. Gramer.

Der Atlas für württemb.
Volksschulen

ist nun eingetroffen und in neuem Abdruck
L 35 ^ zu haben in der

G . W . Zaiser ' schen  Buchhdlg.

Nagold.
Wie in verschiedenen Städten , z. L . in Maulbronn , Waiblingen , sowerden die untengenannten Künstler auch in der hiesigen Kirche am nächsten Sonn¬tag Abend ein Kirchenconcert halten , das allen Freunden kirchlicher Musik bestensempfohlen werden kann.
Den 8 . August 1877 . Dek. Freihoser.

Sonntag den 12 . August 1877 , Nachmittags 3 Uhr,

Uirchen - Loncert
der Herren

(Mitglieder der Königl . Hotkapelle)
des Organisten L ' tnli . aus 8t »ittK » rt,unter Mitwirkung der Sängerin

Programm:
1) Präludium für Orgel . von Bach.2 ) „Domine Jesu " Offertorio aus dem „Requiem " auf den Tod

Mazoni ' s ( für Elarinette , Waldhorn und Orgel ) von Verdi.3) Arie ( Ich weiß , daß mein Erlöser lebet) aus dem Oratorium
„Der Messias " . von Händel.4 ) Andante für Elarinette . von Mendelssohn.5) Orgel -Sonate. Fr . Fink.6) Kirchenlied für Waldhorn . von Liszt.1-r. Arie aus „Paulus " . von Mendelssohn.^ jk . Abendgebet . von Mendelssohn.8) Kavatine aus Stabat mater . von Rossini.Ein Theil des Ertrags ist für einen wohlthätigen Zweck bestimmt.Eintrittsgeld nach Belieben , nicht unter 40 Kinder 20

xxxxxxxxxxxxxxxuxxxxxxxxxxx
8rerererererere

HochMs - EinlMmg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Verwandte,Freunde und Bekannte auf

Dienstag den 14 . August
in das Gasthaus zum Löwen hier freundlichst einzuladen.

St » ». ILtilii », Müller,
Sohn des Fr . Kuhn , Säqers und Oelmüllers,

und seine Braut:

Tochter des f Löwenwirlhs Seeger von hier.XXXXXXX xxxxxx xxxxxxx xxxxxx
" °^ Rechnungen

xXX
XXXX
ß

schon schwarze Tinte
' pr . Liter 60 bei G . W . Zaiser.

in Folio , Quart und Octav bei
G . W . Zaiser.

- SchMknBSlldk»
ss geheime Kranheiteujeder Art ^
— gleichviel ob veraltete cd . neuenl-
standene — sowie heimliche Ge¬
wohnheiten und deren Folge » —
ebenso Nerven - und Hautkrankheiten
werden in allen Fällen durch ein
zuverlässigesHeilverfahren sicher und
gründlich in kürzester Zeit für die
Dauer unter Diskretion beseitigt . —

Honorar gering . — Schriftlichen
Meldungen wolle man eine kurze
Beschreibung über die Art und
Dauer des Leidens beifügen und
vertrauensvoll richten an : k. Kirch¬
ner , Speeialist , Lettin 8. IV. leru-
saleiner 8tr . S. — Die zur Kur
erforderlichen Präparate rc. werden
beigegeben und für unbedingte » Er¬
folg garantirt . —

Ergebene Nachricht.
Von der so schnell vergriffenen

Gebr. Leder'schen
balsamischen Er-imWSch
geht so eben eine frische Sendung ein
und ist diese so rasch beliebt gewordene
Erdnußöl -Seife wiederum i» Original-
Packetchen L 30 bei mir vorräthiq.

G . 28 . Zaiser.
Nagold.

Frisches , reinschmeckendes

Schweineschmalz
in 25 und 50 Kilo -Fäßchen verkauft

C. Gramer.»,. Karchakdt's °S'
Seife ist ein treffliches Mittel , die Haut
zu starken und gesund zu erhalten . Sie
ist anerkannt das Beste , was in diesem
Genre geliefert werden kann, sowohl gegen

S o m in m e r sp r o s se n,
Hitzblattern,Sch uppen
und andere Hautunrein-

_ heiten,  als wie auch für die
Toilette , indem deren Gebrauch zur Ver¬
schönerung und Verbesserung des Teints
wesentlich beiträgt . — IBi «. Bor-
Hardts Kräuter -Seife wird in,
mit nebenst . Stempel derstegelten Origi¬
nal Packetchen 60 ^ nach wie vor nur
allein verkauft bei

G . W . Zaiser  in Nagold.

/80ÜIMNI7787
xiüuMir-

8LWL.

MötzingeII
noch ganz gut er-Einen

haltenen

Kunsther- ,
sowie einen 8pr »rl »vrck
hat billig zu verkaufen

I . G . Hummel.
Von den als vorzügliches Linderungs¬

mittel so allgemein bewährten, und durch
ihren eigenthümlichen Geschmack so ausge¬
zeichneten achten LE " RheinischenBruft-Caramellen

versiegelten rosarothen Düten L 50in
sind wiederum ganz frische Zusen¬
dungen eingelroffen in dem alleinigenOrts -Depot von

G . W . Zaiser in Nagold.
Nagold.

lOOgrädige kaustische

Soda für Bäcker
empfiehlt

Ehr . Harr,  Seifensieder,
bei der Post.

Verantwortlicher Redakteur : Steinwanvel  in Nagold . — Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung in Nagold.

Frucht - Preise.
Calw,  den 4 . August 1877.

Dinkel. 11 — S 62 8 80
Haber . 8 80 7 89 7 —

Tübingen,  den 3 . August 1877.Dinkel . 10 54 10 43 10 2
Haber . 7 88 7 79 7 70

Gerste . . . . . - 10 60 — —
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